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Zwanzig Jahre ist es nun her, dass der schwedische Wis-
senschaftler Ph.D. Bengt Nilsson den Begriff der Internatio-
nalisation at Home (IaH) einführte (Nilsson, 1999). Kritisch 
beobachtete er seinerzeit, dass nur wenige seiner Malmöer 
Studierenden studienbezogene Auslandsaufenthalte absol-
vieren konnten, während die deutliche Mehrzahl zu Hause ein 
unverändertes Curriculum studierte. Ihm war daran gelegen, 
eine internationale Dimension in die Lehre zu bringen, inter-
nationale Studierende und Lehrende auf dem Campus bes-
ser zu integrieren und engere Verbindungen zu ethnischen 
Gemeinschaften vor Ort herzustellen. Das sollte den Studie-
renden unabhängig von Auslandsaufenthalten zu größerer 
transkultureller Sensibilität und Handlungsfähigkeit verhel-
fen und gleichzeitig Lehren und Lernen in kulturell diverseren 
Settings verorten. Diese Aspekte sind bis heute der Kern des 
Konzepts der Internationalisierung zu Hause.

Der Niederländer Prof. Dr. Jos Beelen und die emeritierte bri-
tische Professorin Dr. Elspeth Jones, die den Diskurs darüber 
maßgeblich geprägt haben, beschreiben IaH als „the purpo-
seful integration of international and intercultural dimensi-
ons into the formal and informal curriculum for all students 
within domestic learning environments“ (Beelen; Jones, 2015). 

„Zielgerichtet“ soll die IaH also sein – infrage steht damit: Was 
möchte ich als Lehrende oder Lehrender damit erreichen, wo-
bei kann und möchte ich meine Studierenden unterstützen? 
Je nach Disziplin, Studiengang und Lernendengruppe können 
dies ganz unterschiedliche Ziele sein, zum Beispiel (Jones; El-
speth; Reiffenrath, 2018):

PERSPEKTIVWECHSEL ANREGEN: Studierende erfahre bei-
spielsweise durch Fallstudien oder Texte aus anderen kultu-
rellen Kontexten andere Standpunkte und lernen gemeinsam 

mit internationalen Gastlehrenden weitere Perspektiven ken-
nen; sie diskutieren, wie sich diese mit der eigenen vertrauten 
Sicht reiben. Dazu kann auch gehören, dass die Studierenden 
kanonische Werke im Fach kritisch reflektieren, regionale 
Unterschiede in Rezeption und Theo-riebildung anerkennen 
und sich mit Methoden der Datenerhebung oder -analyse in 
anderen Wissenschaftssystemen auseinandersetzen.

(KULTUR-)VERGLEICHENDE FRAGEN AUFWERFEN: Studierende 
betrachten eine Fragestellung in vergleichender Perspektive, 
um nicht nur Unterschiede und Gemeinsamkeiten herauszu-
arbeiten, sondern auch ein vertieftes Verständnis darüber zu 
erlangen, warum lokale oder nationale Systeme so sind. 

AUSTAUSCH ZWISCHEN STUDIERENDEN FÖRDERN: Studie-
rende arbeiten während eines Teils der Lehrveranstaltung im 
Team mit Kommilitoninnen und Kommilitonen. Dabei sind 
die Arbeitsaufträge an die Kleingruppe bewusst so konzipiert, 
dass die Perspektivenvielfalt der Studierenden zur Lösung der 
Aufgabe beiträgt (und diese gegebenenfalls einem weniger 

Es geht um Credits, Fremdsprachenkenntnisse und den eigenen Tellerrand, 

wenn von Internationalisierung die Rede ist. Wie Studierende, die keine Zeit 

im Ausland verbringen (können), internationale Erfahrungen machen und 

transkulturelle Kompetenzen (weiter)entwickeln und welche 

Rolle Lehrende dabei haben, erfahren Sie hier.
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starken Bewertungsdruck unterliegt). 
So können Sie als Lehrende den Kontakt 
zwischen incoming-Studierenden und 
den Studierenden vor Ort unterstützen, 
der sich in den seltensten Fällen von 
selbst ergibt. Die Internationalisierung 
zu Hause ist jedoch nicht daran gebun-
den, dass internationale Studierende an 
der Lehrveranstaltung teilnehmen: In 
Diskussionsphasen können beispiels-
weise Studierende, die bereits mobil 
waren, oder Studierende mit Migrati-
onserfahrung Wissen über lokale Kon-
texte beitragen und ihre Erfahrungen 
mit anderen akademischen Systemen 
teilen.

STUDIERENDE AN INTERNATIONALEN 
NETZWERKEN TEILHABEN LASSEN: 
Studierende begreifen sich bereits im 
Studium als Teil einer internationalen 
Gemeinschaft von Forschenden und 
erfahren im Rahmen von Lehrveran-
staltungen grenzüberschreitende Zu-
sammenarbeit im akademischen Ar-
beitskontext (zum Beispiel an Studien, 
Publikationen oder Präsentationen, die 
sie gemeinsam mit Studierenden von 
Partnerhochschulen vorbereiten). 

INTERNATIONALISIERUNG UND 
GLOBALISIERUNG LOKAL VERORTEN: 
Die Studierenden suchen und erkennen 
das Internationale nicht nur in der Fer-
ne, sondern beleuchten beispielsweise 
Effekte von Globalisierung und Migra-
tion in der eigenen Stadt oder Region 
oder denken lokale Gegebenheiten bei 
globalen Fragen nach Nachhaltigkeit 
und Klimaschutz mit. Hier können 
studentische Forschungsprojekte, Ex-
kursionen, Kooperationen mit lokalen 
Akteuren und gesellschaftliches Enga-
gement Hand in Hand gehen.

ENTWICKLUNG VON WISSENSCHAFTS- 
UND BERUFSORIENTIERTEN KOMPE-
TENZEN UNTERSTÜTZEN: Lehrende und 

Studierende bringen beispielsweise 
ihre eigenen Erfahrungen aus dem Aus-
land beziehungsweise aus unterschied-
lichen Wissenschaftskulturen in das 
Lehren und Lernen ein. Dabei thema-
tisieren sie fachspezifische Lehr- und 
Lernkulturen. Lehrende können einen 
Blick auf die individuellen Lernbiogra-
fien der Studierenden richten und sie 
so gezielt unterstützen. In Verbindung 
mit Gruppenarbeitsaufgaben können 
Lehrende und Studierende zum Bei-

spiel gruppendynamische Prozesse, 
unterschiedliche kommunikative Ver-
haltensweisen sowie den Umgang mit 
Ambiguität reflektieren.  

SCHRITT IN DIE AUSLANDSMOBILITÄT 
ERLEICHTERN: Die Internationalisie-
rung zu Hause versteht sich nicht als 
Vorbereitung für einen Auslandsauf-
enthalt, kann aber durchaus Wege ins 
Ausland ebnen und Hemmschwellen 
verringern: Beispielsweise kann die vir-
tuelle Zusammenarbeit mit Studieren-
den und Lehrenden einer Partnerhoch-
schule erste Einblicke in das jeweilige 

Wissenschaftssystem, die Lernkultur 
und das Leben vor Ort eröffnen; Studie-
rende knüpfen Kontakte und können 
erfahren, dass die Fachkommunikation 
in der Fremdsprache durchaus gelingt.  

Die Internationalisierung zu Hause also 
ist kein didaktisches Konzept an sich, 
vielmehr eine Öffnung des Curriculums. 
Damit ist sie anknüpfungsfähig an An-
sätze wie beispielsweise forschungs-
orientierte Lehre, problembasiertes 
Lernen, eine projekt- oder praxisorien-
tierte Lehre oder Service Learning. Sie 
kann in grundständigen Vorlesungen 
genauso einen Platz finden wie in ver-
tiefenden Lehrveranstaltungen. 

Zielgerichtet wird die Internationali-
sierung zu Hause, wenn sie entlang von 
Lernzielen gestaltet wird. Daran ausge-
richtet können passende und relevante 
Lehr- und Lernaktivitäten, Inhalte, me-
thodische und theoretische Zugänge 
ausgewählt sowie die Ausgestaltung der 
Prüfung geplant werden.

Das Beispiel (Kasten links) zeigt, dass 
Elemente der IaH in der jeweiligen Fach-
disziplin verortet sind. Die Lehrenden 
legen fest, welche Aspekte des Interna-
tionalen im Fach und für die jeweilige 
Studierendengruppe von Relevanz sind. 
Dabei ist es nicht das Ziel, in die ohne-
hin schon dichten Curricula noch weite-
re Inhalte hineinzupressen, sondern die 
internationale und/oder interkulturelle 
Dimension, von der Beelen und Jones 
sprechen, zu „integrieren“ und Anknüp-
fungspunkte in der bestehenden Praxis 
auszumachen.

Dabei kann Internationalisierung zu 
Hause nicht nur in englischsprachigen 
Lehrveranstaltungen stattfinden. Zu 
Recht mag man feststellen, dass der 
fachliche Ertrag vermutlich gering aus-
fallen wird, wenn sich Lernende und 

Ein forschungsorientiertes Seminar 
wird gemeinsam mit Lehrenden 
einer Partnerhochschule unterrich-
tet. Die Studierenden erforschen 
eine gemeinsame Fragestellung im 
jeweiligen lokalen Kontext. Bei einer 
(virtuellen) studentischen Konferenz 
präsentieren sie Ergebnisse und dis-
kutieren Implikationen der entdeck-
ten Unterschiede und/oder Gemein-
samkeiten vor dem Hintergrund der 
jeweiligen Kultur. 

BEISPIEL-SEMINAR 

„Die Internationalisierung zu 
Hause ist kein didaktisches 
Konzept an sich, sondern 
vielmehr eine Öffnung des 
Curriculums.“
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Lehrende der lingua franca bedienen, um ein Thema, das le-
diglich den lokalen Kontext betrifft, aus eigener Perspektive 
zu behandeln und bestehende Lehrmaterialien ins Englische 
zu übersetzen. Die Beschäftigung mit neuen, vielleicht unge-
wohnten Perspektiven und der Einbezug globaler Kontexte 
kann jedoch unabhängig von der Unterrichtssprache gesche-
hen. All diese Maßnahmen verorten Beelen und Jones sowohl 
im formalen als auch im informellen Curriculum. Letzteres 
umfasst extra-curriculare Aktivitäten, freiwillige Unterstüt-
zungsangebote und studentische Initiativen auf dem Campus:  

•  Angebote, die die Studierenden bei spezifischen Fragen un-
terstützen, wie Beratungs- und Unterstützungsangebote 
zum wissenschaftlichen Arbeiten oder zum akademischen 
Schreiben (wenn möglich auch unter Berücksichtigung 
mehrsprachiger Kontexte).

• (Fachspezifische) Tandem- oder Buddy-Programme, bei de-
nen lokale Studierende und incoming-Studierende gemein-
sam im Team lernen oder die ‚internationalen‘ Studierenden 
bei der Orientierung im deutschen Wissenschaftssystem 
und auf dem Campus helfen.

•  Studentische Initiativen und Aktivitäten mit internationa-
ler oder interkultureller Ausrichtung, wie beispielsweise law 
clinics, ModelUN, fremdsprachliche Film-, Theater-, Musik- 
oder Buch-Clubs.

Das formale Curriculum hingegen beschreibt das aufeinan-
derfolgende modularisierte Programm, in dessen Rahmen 
Studierende schließlich Prüfungen ablegen und Credits er-
werben. Hehres Ziel in Beelens und Jones’ Definition ist es, 
dass „alle Studierenden“ von der Internationalisierung zu 
Hause profitieren. Ein wichtiger Schritt in diese Richtung 
besteht darin, Maßnahmen nicht nur in Wahlmodulen anzu-
siedeln oder in einer Spezialisierungsphase im Master curri-
cular zu verankern, sondern auch in Pflichtveranstaltungen 
über den Tellerrand zu schauen. Bereits in frühen Phasen 
des grundständigen Studiums bereichern Einblicke in an-
dere kulturelle Kontexte oder kulturvergleichende Perspek-
tiven den Wissenserwerb. Und obwohl die Stärkung der IaH 
in geistes- und gesellschaftswissenschaftlichen Studiengän-
gen vielleicht offensichtlicher erscheinen mag als in den Na-
tur- und Lebenswissenschaften (die oft als per se internati-
onal gesehen werden), lassen sich in letzteren „ebenso viele 
Forschungsfragen […] nur über internationale Perspektiven 
beantworten“ (Ittel; Meyer N. Pereira, 2018). Schließlich kön-
nen dabei auch digitale Werkzeuge und gemeinsame virtuelle 
Arbeitsumgebungen unterstützen und die „domestic learning 
environments“ grenzüberschreitend vernetzen.  

Mit all diesen Überlegen sind wir mitten in einer Diskussion 
darin, was Lehre ausmacht, welche Inhalte gelehrt werden 
(und welche nicht) und in welchen Settings wir Lehre und 
Prüfungen verorten wollen. Die Internationalisierung zu Hau-
se geht damit weit über den Arbeitsbereich der International 
Offices hinaus, die jedoch wichtige Unterstützung bieten kön-
nen. Maßgeblich gestaltet und langfristig getragen wird sie 
von den Lehrenden. //
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